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DritteAusgabe

DieForderungendeschristlichsozialenGemeinderatsklubs.Dieindenheu
tigen MorgenblätternveröffentlichtenForderungendeschristlichsozialen
GemeinderatsklubslagendemKlubderSozialdemckratenimWienerGemeinde
ratbereitsinseinerMittwochsitzungvor .IndieserSitzunghatderKlub
beschlossen ,auf dieseForderungennicht einzugehenundVerhandlungendarü¬
berabzulehnen,DavonhatBürgermeisterSeitzamDonnerstagdemObmann
deschristlichsozialenGemeinderatsklubsStadtratKunschakMitteilungge-¬

macht .

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom17 ,Dezember1926.

FortsetzungderGeneraldebatteüberdenVoranschlag.
Bürgermeister Seitz eröffnet umh Uhr die Sitzung ,Gemeinderat

EllendsetztseineRede,dieermittagsbegonnenhat ,fort :Eswirdbe-¬
hauptet ,dassdieChristlichsozialendieWohnbautenverhindernwollen .Das
istnichtwahr.WirsindnurüberdieAufbringungderGelderdazueiner
anderenMeinungalsdieSozialdemokraten .WirsindfüreineAnleiheWenn
tausendevonMilliardenanSteuernvonder Bevölkerungherauszubringen
sind ,wirdgewissauchdasAuflebeneinerAnleihedenentsprschendenEr¬
folghaben .DieBevölkerungwirdsicherdieAnleihederGemeindeWienger
ne zeichnen .NehmenSie docheine Anleiheauf die Häuserauf vierzigbis
fünfzigJahreauf ,WennSiewirklichjenerVertreterdesVolkessind ,als
denSiesichgeben,dannmüssenSiemitbeidenHändenzugreifen,eineVolk
anleihezumachen.

RednerbesprichtsodanndieVerhältnissederBaugewerbetreiben¬
denundBauhandwerkerundgibtseinerHoffnungAusdruck,dassStadtrat
BreitnerdochendlicheinmalseineWohnbaupolitikändernwerde.
SonstwerdedieEntwertungderWienerRealitätenweitereFortschrittema-¬
chenunddasVermögen,dasin denHäuserninvestiertwurde ,gänzlichver-¬
nichtet sein RednerbezeichnetdenFinanzreferentenals dengrösstenAus
beuter ,derausderWienerBevölkerungdasletzteGeldheraushole,Wieder-¬
holtgebrauchter dieRedewendung„SehrgeschätzterHerrStadtratBreitner
wasbei derMinderheitHeiterkeithervorruft ,GemeinderatMüller( chr .sos .
ruft :HerrStadtrat ,er glaubtdereinzigezusein ,vondemSiesicher-¬
weichen lassen . "Weiter verweist Redner darauf ,dass er als Vorsitzender

des WienerGenossenschaftsverbandesin dem120Genossenschaftenmitüber
100,000Mitgliedern vereinigt sind ,die Verhältnisse im Gewerbesehrgenau

kenneundwisse,dassunterdenArbeiternundAngestelltenbezüglichder
Steuerpolitik der Gemeindeirrige Vorstellungenbestehen .DieLeiterder
GenossenschaftenwerdensichbemühenihreAngestelltbnundArbeiterent-¬
sprechendaufzuklärenundihnenvorAugenzuführen ,wiedasSystemBreit-¬
nerin Wahrheitbeschaffenist unddasses letztenEndeszurVersklavung
führenmuss ,ImmerwiedermüsseaufdenschwerenSteuerdruckhingewiesen
werdenderdasUnternehmertumzugrunderichtet ,Insbesondereaufdie
schädlichenWirkungenderLustbarkeitsabgabe ,AnderHandeinerBerechnung
teilt Rednermit ,dasseinemLiterWein,derum10,000Kronenbeim
eurigenausgeschenktwird,nichtwenigerals11. 200Kronenstädtische
Abgabenzu entrichten sind ,Dazukommtnocheine vierprozentigeWarenum
satzsteuer,dieWeinsteuer,dieKontrollgebühr,sodassschliesslich
14369KronenanSteuernundAbgabenaufdemLiterWeinlasten .Dader
Anschaffunsgpreis23. 500Kronenbeträgt ,verbleibendemHeurigenschenker
nur 2132 Kronen ,und von diesem höchst bescheidenen GewinnmussderUnter
nehmer Personal ,Licht ,Reklame ,Plakatsteuer zahlen ,so dass ihm zumLe¬

bensunterhaltfast nichtsübrigbleibt .

DannkritisiertderRednerdieHöhederAutomobilsteuerundwünscht,dass
in der SteuerbemässungzumSchutzeder heimischenIndustriezwischenden

inOesterreicherzeugtenWagenunddenWagenimAuslandeeinUnterschied
genachtwerde .Er bespricht sodanndie Verhältnisse bei derHauptwerkstät¬
tederStrassenpflegebegriebe,beiderSteinmetzwerketätte,beiderWerk-¬
stättefürLastkmftwagenbetriebeundbeiderWerkstättefürdieIn-¬
standhaltungderHeizanlagen.DieseBetriebewurdenallevonderGemeinde
verwaltungerrichtet ,umdasGewerbezusozialisieren .Daskannsonicht
weitergehen.DieseStadtverwaltungmussverschwindenundWienerGeist
undWienerVerwaltungstalentmusswiederin dasRathauseinziehen .

NachdiesenWortenentstehtbeidenChristlichsozialeneine
grosseUnruhe.EinGaleriebesucherhatbeidenletztenAusführungendes
GemeinderatesEllendgelacht.DewChristlichsozialenbemächtigtsicheine

ergrosseAufregungundsiefordernungestümvomGemeinderatWeigl,dieVer
handlungenleitet,dieGaleriezuermahnen.GemeinderatWeiglmachtdaraufdieGaleriebesucheraufmerksam,dassesverbotenist ,sichindieVerhand
lungendesHausesdurchBeifall,Missbezeugungodersonstwie,einzumeng
GemeinderatEllendschliesst:Ichhoffeunderwarte,dassdieWienerBe-¬
völkerunginderLageseinwerde,dieLeutedieaufIhreBrieftaschelos
gehenkräftigabzuwehren,dassdieseBevölkerungbeidennächstenWahlen
mitdemStimmzettelinderHanddenSozialdemokrateneineNiederlagebe¬
reitenwird,VerschiedeneWünsche,dieichhiernotierthabe,willichspä
terinderSpezialdebatteausführlichvorbringen(HeiterkeitbeiderMin-¬
derkeit)IchmöchteanHerrnStadtratBreitnerundseineParteiappellie
ren,denBogennichtzustraffzuspannen,Wirwollenhoffen,dassdie
WienerBevölkerungreinenTischmacht,umdieseStadtvonElementenzu
säuberndie sieverunzieren.

DieRededes .GemeinderatesEllendhattevierStundengedauert
Alserschloss,bereitetenihmseineParteifreundeeinelebhafteOva¬

tion .
GemeinderatDoppler( chr ,soz,)polemisiertausführlichgegen

denheutigenLeitartikelderArbeiterzeitungausdemersüchtlichsei,
dassnichtdasExpossedesFinanzreferentensonderndassozialdemokra
tischeParteiblattdieRichtlinienfürdie .VorberatungdesVoranschla
gesbestimme,IndemArtikelwirddieunerhörteundunverschämteBehaup¬
tungaufgestellt,dassdieChristlichsozialenimGemeinderatefrechwer¬
den ,unddassdeswegenweildieMinderheitsichbemüht,denSteuerwahnsir
BreitnerseinzudammenundinruhigersachlicherFormdurchdiskutable
VorschlägedenWegzuweisen,wieeineallgemeineSteuerermässigungohne
Beeinträchtigungdes sozialdemokratischenProgrammesdurchgeführtwer
denkönnteDieseBeleidigungdesoffiziellenOrgansdersozialdemokra¬
denkönnte ,NichtdasoffizielleOrgandersozialdemokratischenPartei,
dassolchemiederträchtigeBeleidigungenvorbringt ,ist dafürzurVer-¬
antwortungzuziehen ,sondernderanderBpitzederParteistehendeBür-¬
germeisterundandereleitendeFunktionäre .DasBlatthättesichseine
Aufgabeeinfachermachenundschreibenkönnen:DieChristlichsozialen
habenzukuschenundzuzahlen.Eswäredasselbegewesen.Rednerverwahrt
sichenergischgegendenVorwurfalsobdieChristlichsozialendieBe





ZweiterBogen .
ratungdesVoranschlagesobstruierenwollten .Niemandhatdergleichenge-¬
sagtdieChristlichsozialenseienimmerFeindederObstruktiongewesen.
DiebrutaleBehandlungdiesie imGemeinderateerfahren ,hätteihnentau¬
sendfäktigVeranlassungzurObstruktiongegeben ,diedieSozialdemokraten
imanderenHausewegenKleinigkeitenanwenden .DieChristlichsozialenha¬
benlediglichvonihrenRechteGebrauchgemachtundnehmensachlichzum
VoranschlagStellung.UnddadieMehrheitunbelehrbarist ,wirdmanesbe¬
greifen ,wenndieMinderheiteinmaletwasdeutlicherwirdundsichmitdem
aufderDebattestehendenBeratungsgegenstandeingehenderbeschäftigen.Die-¬

ses Vorgehen Obstruktion zu heissen sei eine demagogische Lüge .Ebensosei
höhnischvorgehaltenwerdees erlogenywennin demArtikelderMinderheit

weniger
dass sie zweitausend Wohnungen /im Jahre wünsche und dafür obstruiere .
DieStellungder ChristlichsozäalenzumWohnproblemsei der Mehrheitge- ¬
naubekannt ,deshalbsei der Vorwurf ,dass sie gegendenWohnungsbauob
struierennichtsals UnverschämtheitundlügenhafteDemagogie.

DerRedner :beschäftigtsichdannweitersin längerenAusführun
genmitdemLeitartikelundbezeichnetdenInhaltdesAufsatzesalsunver
schämteEntstellungundVerleumdung.DieSozialdemokratanhabenmitdiesem
Aufsatzebewiegen ,dasssie amEndeihres Lateinssind ,Besondersbetont
musswerden,dasseinesolcheNiedertrachtnochkeinerfreigewähltenVer¬
tretungaufderWeltentgegengebrachtwordenist .Esdrängtsicheinemun¬

willkürlichderGedankeauf ,dieserGemeinheitunddieserBrutalittGlei
chesentgegenzusetzen ,AberdieunsangeboreneKulturhältunsvordiesem
Schrittzurück.SiegarnierendieArbeiterzeitungnurmitEntstellungen,
VerleumdungenundLügen.

Wirsind ,weilwirgewähltwurden ,berechtigt ,hierSitzund
Stimmeeinzunehmen ,und deshalb haben wir auch das Recht ,bezüglichder

Personalpolitik .Wünschevorzubringen .Weilwirverlangthapen,dassdie
EinseitigeParteipolitikaufhörenmöge,ist dasFrechheit.Wirhabenauch
verlangt ,es sollendieAbzügederBeiträgefür dieOrganisationeinge
stellt werden .(GemeinderatUntermüller:DieGemeindealsGewerkschafts
kassier).DashatIhrMissfalleninschrecklichsterWeiseausgelöst.Frech
heit ist es ,weilwirverlangen ,dassAnstellungenundBeförderungennach
denselbstverständlichenVorsussetzungenvorgegangenwerdenmöge .Frech
heit ist auch ,waswirverlangthaben ,dassjedemTerrorentgegen
zutretenseiunddieKoalitionsfreiheitgewahrtbleibe .DerArtikel-¬

wiederschreiberkommtmitdemaltenSchlagwortdesLuegerianischenAnstellungs
verbotes.Ichbemerkedazu ,dassfrüherallenderWegzurGemeindeoffen
stand .Essindvieleältere undalte Beamteheutenochimemeinde
dienst ,die jetzt sozieldemokratisch organksiert wind .Ich glaube ,dass

dieseHerrenauchschonfrüherSozialdemokratenwaren.
DerArtikelschreibernenntdieChristlichsozialenverächtlichGelbe.
WennwirunsnurflüchtigdieVerhältnissebeimVerbandderstädtischen
Angestelltenbetrachten,kommenwirdazu ,sagenzumüssen,wiefurcht-¬
bargewagtes ist ,überhauptvanGelbenzusprechen ,BevordieWahlen
indenGemeinderatstattgefundenhaben,gabderheutigeFinanzreferent
dazuin seinerberühmtenZirkunsrededenAuftakt .Damalserklärteer ,
dassdie städtischenAngestelltengar keineUrsachehaben ,dieFrage
aufzuwerfen,woherdie Mittelkommen,sie hättenlediglichzufordern,
die Beistellungder Mittel sei Sachedes Unternehmers .Seitherhaben

sich die Anschauungendes Finanzreferentengründlichgewandelt ,und
die Leiter des Verbandes ,die sich ursprünglichals politischunbefangen
gebärdeten ,erhietlen nach und nach Belohnungen .Der obersteWortführer
dieserGruppewurdemiteinemNationalratsmandatausgezeichnet.Dashatte
zu bedeuten ,dass der erste Kaufpreis dafür bezahlt wurde ,dass derVer

bandnichtallzuungestümdieForderungenderstädtischenAngestellten

vertrete,dassderersteSchrittgetanwurde,umdiegelbeFarbeanzu¬
nehmen .ImLaufeder Zeit kames dannzu vielen Aemterverleihungenan

prominenteFührerderAngestellten,zuaussertourlichenBeförderungen,
manmusste die Funktionäre der Fersonalvertretung auswechseln ,weil

auchandereandieKrippekommenwollten .DerVerbandwurdezumBän
gerdernichtzufriedenenAngestellten.BeisolcherSachlagezuschrei¬
ben ,dassdie"Gelben"nichtszuredenhaben ,ist docheinebodenlose
Unverfrorenheit.DiegelbeFarbespieltbisindietiefstenGeheimnisse
derWinexhineinsundes wirdsichnochals notwendigherausstellen
übergewisseZusammenhängedesWinexprozesseszusprechen .

MithoherBefriedigungkonstatiertedie Arbeiterzeitung ,dass
die ForderungenderChristlichsozialenvomBürgermeisterrundwegabge
lehnt wordensind .Forschtmannachder Ursache ,so wirdmanvielleicht
findendassausreinemMachtdünkelansichbescheideneundvernünftige
Forderungenabgewiesenwerden .Dasbeweistuns ,dassdieSozialdemokra¬
tieimWienerRathaussweiterhindieselbenWegezugehenbeabsichtigt,
wie bisher ,dass sie . nichtdaran denkt ,demSteuerwahnsinnBinhaltzu

tun ,dassdieMehrheitabsolutnichtgeneigtist ,einkleinwenigRück¬
sichtaufdiebedrückteVolkswirtschaftzunehmen,dasssiekeinVer-¬
s tändnishat für die lebendigenBedürfnissederZeit ,wodie ganzeVolks
wirtschaft zumausblutenist ,undwodie Arbeitslosigkeit wächst .Doch
immerherrschtdie Meinungvor ,es werdedie richtigeSteuerpolitikge
macht:Mandenktnichtdaran,wenigstensdenScheineinerRücksichtzu
erwecken ,Brutalste Ausbäutungaller StändeundFortsetzung desUnrech
tes gegenüberallenAngestellten ,die sichnichtzumsozialdemokrati
schenPragrammbekennen,ferrorismusaufallenGebietenderVerwaltung
das ist die Parole derMehrheit .

Füralle VerleumdungenundVerdächtigungenundfüralleBe
leidigungen ,diedieserAufsatzenthält ,ist undbleibtderHerrBür¬
germeister ,die amtsführenden Stadträte und schliesslich die ganze .

sozialdemokratischeParteiverantwortlich .DieMehrheithat unssagen
lassen ,bei der AblehnungunsererVorschlägebleibt es ,Eswirdsolan
ge bleiben ,glaubenwir ,bis die Bevölkerungmit einemkleinenZettel

zumRechtensieht .Schliesslichundendlichliegt dochdashöchsteRech
der EntscheidungbeimVolke

UndzumSchlussedesArtikelsfindenwireineoffeneDrohung
DieVergewaltigungundGewaltanwendungist derMehrheitschonsein
FleischundBlutübergegangen ,dassmitallenMittelndersuchtwerdensoll
unsereKritikniederzuringen.

AlsGemeinderatDopplerdemVorsitzendenGemeinderatSchorsch
auf die Frage ,ober seine Redejetzt unterbrechenundmorgenfortsetzen
wolle ,dies bejaht ,schliesst GemeinderatSchorschdie Sitzung um9Uhr

FortsetzungderGeneraldebattemorgen10Uhrvormittags.
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